
Die Eltern/ Bezugspersonen agieren hier primär als Begleiter, Kommunikationspartner und 
Sicherheitsgeber. Durch Ihre frühzeitige und regelmäßige Anwesenheit im Frühsommer legen 
Sie den Grundstein für einen schnellen Eingewöhnungserfolg (bei 75 % der Kinder).  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 

2. Aktive Kommunikation und Kooperation  
• Interaktion fördern: Treten Sie gerne aktiv in den 

Austausch mit den Fachkräften, um eine Vertrauensbasis 
aufzubauen. 

• Ängste thematisieren: Sprechen Sie eigene 
Unsicherheiten oder Ängste offen an, damit diese 
gemeinsam mit den Pädagogen „aufgefangen und 
bearbeitet“ werden können. 

• Formalitäten klären: Nutzen Sie die Zeit, um 
administrative und formale Aspekte schrittweise 
(sukzessiv) zu erledigen, damit der eigentliche Start im 
August stressfreier verläuft. 

 

1. Präsenz und Beziehungsaufbau 
• Begleitung sicherstellen: Ein Elternteil oder eine 

Bezugsperson kommt wöchentlich an den 
Nachmittagsterminen mit Ihrem Kind in die KiTa. 

• Brückenbauer sein: Sie unterstützen den ersten 
Beziehungsaufbau zwischen dem Kind und den Fachkräften 
durch Ihre bloße Anwesenheit. 

• Kennenlernen der Umgebung:  Gemeinsam mit dem Kind 
erkunden Sie die Räumlichkeiten, um dem Kind Orientierung 
und Sicherheit zu vermitteln. 

SANFTE EINGEWÖHNUNG 



Nach der Vorbereitungsphase (April bis Juli) durch die „Sanfte Eingewöhnung“ beginnt die 
eigentliche Eingewöhnung im August, die direkte Begleitung.  
 
Jede Woche werden maximal 5 Kinder eingewöhnt. Durch eine vorherige Abfrage klären wir, 
wer wann startet. 
 
Dann geht es los! 

• Sie kommen in der geplanten und bestätigten Woche von 8:00-11:30 Uhr in die KiTa 
und dürfen den normalen Alltag mit Ihrem Kind erleben. 

• An den ersten Tagen ist es besonders wichtig Windeln & Feuchttücher, Tröster wie 
Schnuller oder Kuscheltier und Hausschuhe mitzubringen. Alle anderen Gegenstände 
können Sie der Mitbringliste entnehmen und nach und nach mitbringen. 

• Frühstück für die Kinder gibt es in der KiTa. 
 
Bei der Eingewöhnung sollten Sie als Eltern eine passive, aber essenzielle Rolle 
als „sicherer Hafen“ einnehmen. Ihre Hauptaufgabe ist es, dem Kind durch bloße 
Anwesenheit Sicherheit zu vermitteln, damit es sich neugierig der neuen 
Umgebung zuwenden kann. 
 
Das unterstützt eine gelungene Eingewöhnung: 
 

 

 

• Sicherheit durch Passivität: Zunächst begleiten Sie Ihr Kind, 
wie gewohnt. Dann sollten Sie sich im Gruppenraum 
zunehmend zurückhaltend verhalten (z. B. auf einem festen 
Platz sitzen), damit das Kind den Freiraum hat, Kontakt zur 
Fachkraft aufzunehmen. 

 

 

• Beobachten statt Animieren: Es ist wichtig, Ihr Kind nicht zum 
Spielen zu drängen, sondern als verlässliche Basis 
bereitzustehen, falls das Kind kurz Rückversicherung bei Ihnen 
sucht.  

 

 

• Ruhe ausstrahlen: Die eigene Unsicherheit sollte nicht auf das 
Kind übertragen werden, da Kinder die Emotionen ihrer Eltern 
stark spiegeln. 

 

 

• Kommunikation mit Fachkräften: Sie agieren als „Experten für 
Ihr Kind“ und dürfen/sollten Vorlieben oder Besonderheiten im 
Erstgespräch detailliert weitergeben.  

 
 
 
Alle weiteren Schritte der Eingewöhnung werden mit Ihnen individuell besprochen und 
umgesetzt. 

• Die erste kurze Trennung (durchschnittlich ab dem 4. Tag) 
• Verlängerung der Trennung 
• Teilnahme am Mittagessen/ Schlafen/ Ruhen 
• Abschluss der Eingewöhnung (durchschnittlich nach 3 Wochen) 
• Zum Ende der Eingewöhnung findet ein Eingewöhnungsgespräch statt 

EINGEWÖHNUNG 


